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Mit ihren besten Glückwünschen widmen ehemalige Kollegen, 
Fachgenossen und Schüler dem Jubilar das vorliegende Heft von 
,,Plant Systematics and Evolution“ , der früheren „Österreichischen 
Botanischen Zeitschrift“ , in der er der; weitaus größten Teil seines 
wissenschaftlichen Werkes veröffentlichte.

Schon von früher Jugend an zeigte L e in fe lln e r  ein ausgeprägtes 
und anhaltendes botanisches wie gärtnerisches Interesse an Sukkulen
ten. Dieser Neigung entsprechend übernahm er während seines Stu
diums an der Universität W ien von F. K n o ll  eine Dissertation 
(1933— 1935) über den Bau der Cactaceen-Areolen (Verzeichnis der 
Veröffentlichungen Nr. 1). Er fand dabei unter anderem in den radiär 
gebauten Areolen der Blüten von Selenicereus-Arten einen morpho
logisch ursprünglichen Typus und damit ein wichtiges neues Beweis
stück für deren Kurzsproßcharakter. Gleichzeitig gab seine Unter
suchung am unterständigen Kakteen-Gynoeceum schon den Anstoß für 
seine weitere Beschäftigung mit der Blütenmorphologie. In den Jahren 
1938— 39 war er in Deutschland tätig und verbrachte einen For
schungsaufenthalt in Halle/Saale bei W  T r o ll .  Dort erlebte die 
Morphologie der höheren Pflanzen gerade eine Blütezeit, damals arbei
teten u. a. auch Th. E ckardt, H. M eusel, W  Rauh, B. Kaussmann,
B. H accius und H. Schaeppi bei T roll. L einfellner empfing wichtige 
Impulse von T roll, schenkte jedoch schon damals sein Hauptaugen
merk der Blüte, insbesondere dem Gynoeceum (2, 3).

Bald nach seiner Anstellung als Assistent am Wiener Botanischen 
Institut wurde seine weitere wissenschaftliche Entfaltung neun leid
volle Jahre lang durch Wehrdienst und Kriegsgefangenschaft unter
brochen. Aber schon unmittelbar nach seiner Rückkehr im Jahre 1949 
publizierte er auf Grund breit gestreuter vergleichend-ontogenetisch- 
anatomischer Studien eine Schrift über den Bauplan des synkarpen 
Gynoeceums (4), die zu einem Markstein der blütenmorphologischen 
Literatur wurde und bis heute nicht ihre grundlegende Bedeutung
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eingebüßt hat. L e in f e l l n e r  konnte dabei klar zeigen, daß das synkarpe 
Gynoeceum als kongenitaler Zusammenschluß peltater Einzelkarpelle 
aufzufassen ist und gleichen Gesetzmäßigkeiten folgt wie einzelste- 
hencle Fruchtblätter. Im typischen Fall können am synkarpen 
Gynoeceum vier Zonen unterschieden werden: (von unten nach oben) 
die synascidiate, die symplikate, die hemisymplikate und die asympli- 
kate. Als grundlegender Plazentationstyp der Angiospermen wird die 
U-förmige Plazenta erkannt (5). Durch unterschiedliche Förderung 
bzw Hemmung der genannten Zonen lassen sich aus ihr alle Pla- 
zentatioüstypen synkarper Gynoeceen ableiten. —  Mit diesen Schrif
ten habilitierte sich L e in f e l l n e r  1952. Um die gleiche Zeit wandte er 
sich in seiner Forschungstätigkeit anderen Blütenorganen zu, die er auf 
Grund von Querzonen und unifazialen Strukturen ebenfalls mit pel- 
taten Blättern zu homologisieren vermochte: den Kelch- und Kron- 
blättern verschiedener dikotyler Verwandtschaftskreise (z. B . 9, 10, 
19— 25), später auch den Perigonblättern der Monokotylen (z. B . 41—
44, 49, 50, 53) und zusammen mit H e r m in e  B a u m , die 1952 seine Frau 
wurde, den Staubblättern (12; weiters etwa 18, 27, 29). Durch morpho
logische Reihen von verbildeten Staub-, Nektar- und Kronblättern und 
unter Einbeziehung ontogenetischer Fakten konnte der Nachweis 
erbracht werden, daß die Staubblätter diplophyll gebaut sind und sich 
damit ebenfalls in den Rahmen der peltaten Blatt3̂ pen einfügen.

Ab 1965 widmete sich L e in f e l l n e r  wieder der Morphologie des 
Gynoeceums. Besonders bedeutsam waren nun seine Befunde an den 
Karpellen primitiver Magnoliales: Entgegen der damals gängigen 
Meinung sind sie nicht einfach konduplikat gefaltet, sondern —  z. T. 
lehrbuchhaft klar —  peltat-schlauchförmig gebaut (58— 68). Zudem 
konnte er bei Drimys ivinteri eine Plazenta feststellen, die typologisch 
noch ursprünglicher ist als die U-förmige, nämlich die 0 - oder ringför
mige (59). Weitere Verwandtschaftskreise, an denen L e in f e l l n e r  den 
Bau des Gynoeceums untersuchte, sind die Leguminosen, Polygalaceen 
und Bignoniaceen, zuletzt (unveröffentlicht) die Apocynaceen, Ascle- 
piaclaceen, Gentianaceen, Sterculiaceen und andere; an seine Befunde 
knüpfte er dabei mehrfach für die Systematik wesentliche Schlußfolge
rungen .

L e in f e l l n e r s  wissenschaftliche Laufbahn erreichte ihre Krönung in 
der Ernennung zum außerordentlichen (1967) bzw. zum ordentlichen 
Professor (1971) für S}^stematische Botanik an der Universität Wien. 
Ein Jahr lang trug er auch die Bürde der Leitung des Botanischen 
Instituts und Gartens. L e in f e l l n e r  hat immer die Zurückgezogenheit 
mehr geliebt als öffentliche VerjDflichtungen. So trat er 1975 auf eigenen 
Wunsch in den Ruhestand, um sich ganz seinen wissenschaftlichen und 
literarischen Vorlieben zu widmen und um viel in der von ihm so
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geliebten freien Natur zu sein. Wir wünschen ihm bei all dem weiterhin 
viel Freude, Erfüllung und nicht zuletzt auch wissenschaftlichen 
Erfolg!
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